
Wirtschaft  10Samstag, 23. Juli 2016 / Nr. 169  Neue Luzerner Zeitung  Neue Zuger Zeitung  Neue Nidwaldner Zeitung  Neue Obwaldner Zeitung  Neue Urner Zeitung  Bote der Urschweiz

ANZEIGE

Lindt & Sprüngli gewinnt Marktanteile
ZÜRICH Stagnierende Märkte 
haben bei Lindt & Sprüngli  
zu einem verlangsamten 
Wachstum geführt. Dafür  
ge winnt der Schokoladen­
hersteller Marktanteile hinzu.

sda. Der Umsatz von Lindt & Sprüngli 
kletterte von Januar bis Juni um 6,6 Pro-
zent auf 1,5 Milliarden Franken, wie der 
Schokoladenhersteller aus dem zürche-
rischen Kilchberg gestern mitteilte. Weil 
sich das Währungsumfeld etwas verbes-
sert hat und sich vor allem Euro und 
US-Dollar zum Franken etwas erhöht 
haben, blieb das Wachstum in Lokal-
währungen mit 4,4 Prozent erstmals seit 
langem unter der Entwicklung in Franken.

Damit wuchs Lindt & Sprüngli weniger 
stark als im ersten Halbjahr 2015, als 
das Unternehmen aus eigener Kraft noch 
um 9,4 Prozent zulegte. Im Communiqué 
weist Lindt & Sprüngli auf ein beschleu-

nigtes Wachstum im Vergleich zum zwei-
ten Halbjahr 2015 hin. Der Betriebsge-
winn (Ebit) stieg um 8,6 Prozent auf  
98,4 Millionen Franken. Unter dem Strich 
resultierte eine Steigerung des Reinge-
winns um 11 Prozent auf 72,2 Millionen 
Franken. Die vorgelegten Zahlen liegen 
beim organischen Wachstum unter den 
Schätzungen, beim Gewinn im Bereich 
der Erwartungen. 

Teure Rohstoffe
Lindt & Sprüngli spricht in der Mittei-

lung von einem «erfreulichen Wachstum», 
das unter «schwierigen Rahmenbedingun-
gen» erzielt worden sei. Zu den Heraus-
forderungen zählten demnach vor allem 
hohe Rohstoffpreise für Kakaobohnen und 
Kakaobutter, stagnierende Schokolade-
märkte und eine verhaltene Konsumen-
tenstimmung. Weiter passte der Konzern 
das Produktportfolio des 2014 zugekauften 
Premiumherstellers Russell Stover an, was 
sich auf das Gruppenwachstum im ersten 
Halbjahr auswirkte. Das diesjährige Halb-
jahresergebnis stehe einem überdurch-
schnittlichen Resultat im ersten Halbjahr 

2015 gegenüber, heisst es weiter. In diesem 
herausfordernden Umfeld sei es Lindt in 
der ersten Hälfte 2016 gelungen, schnel-
ler als der Markt zu wachsen und An-
teile zu gewinnen. Im Segment Europa 
legte Lindt um 5,7 Prozent auf 738,5 Mil-
lionen Franken zu. In der Schweiz sei 
man trotz anhaltendem Einkaufstouris-
mus leicht gewachsen, sehr gute Ergeb-
nisse hätten die Tochtergesellschaften in 
Deutschland und Frankreich erzielt. 

Der Bereich Nordamerika, wo 
Lindt & Sprüngli über 40 Prozent seiner 
Schokolade verkauft, wuchs organisch 
lediglich um 0,8 Prozent auf 569,1 Mil-
lionen Franken. Neben der schwachen 
Entwicklung des Gesamtmarktes sind 
hier die Produktanpassungen bei Russell 
Stover ein Grund für die langsame Ent-
wicklung. Strategisch nicht geeignete 
Produkte würden zurzeit eliminiert, Prei-
se erhöht und Konditionen angepasst. 
Dies wiederum habe einen kurzfristigen 
Einfluss auf das Wachstum. Gleichzeitig 
bilde diese Anpassung aber eine gesun-
de Basis für zukünftiges profitables 
Wachstum, heisst es.

Der Schokoladenhersteller Lindt & Sprüngli  
wächst langsamer als erwartet.

 Keystone/Walter Bieri

Wer begriffen hat und nicht handelt, der hat nicht begriffen 
Der Satz im Titel stammt von Bru-

no Manser. Ich habe ihn leider 
nicht persönlich gekannt, aber als 
Vertrauensanwältin des von ihm selbst 
im Jahr 1991 gegründeten Bruno-Man-
ser-Fonds, eines gemeinnützigen Ver-
eins mit Sitz in Basel, interessiert mich 
sein Leben sehr. Vor allem aber be-
schäftigt mich die schamlose und 
durch Korruption geprägte Ausplün-
derung des Regenwaldes – nicht nur 
auf Borneo. Der Bruno-Manser-Fonds 
engagiert sich für den Erhalt der be-
drohten tropischen Regenwälder mit 
ihrer Artenvielfalt und setzt sich ins-
besondere für die Rechte der Regen-
waldbevölkerung ein.

Der Raubzug auf den Regenwald 
dauert weiter an, und wir, die wir 
sozusagen «im Norden» leben, ma-
chen auf vielfältige Weise mit und 
lügen uns selbst an. Ein schwerwie-
gendes, weil sehr folgenreiches Bei-
spiel ist der Korruptionsindex von 
Transparency International, der die 
wahrgenommene Korruption bei den 
Nehmerländern spiegelt. Auf die zeigt 
man dann mahnend und verachtend: 
Sie sind die Bösen, die Riskanten, die 
Delinquenten. Das ist einseitig. Kor-
ruption ist globalisierte Klüngelei, wie 
die NZZ einmal titelte.

Nicht nur beim Tango braucht es 
zwei Personen zum Tanzen; das ist bei 

der Korruption und diesem Tanz um 
das goldene Kalb ebenso, denn jemand 
zahlt die Gelder. Ich bin überzeugt, dass 
ein Zahlerländer-Index uns im Norden 
rote Köpfe bescheren würde – vor 

Scham. Aber das wollen viele gar nicht 
so genau wissen. Dank aktiver, profes-
sioneller und globalisierter Beihilfe, 
insbesondere von Anwälten, Treuhän-
dern und Banken, funktioniert nämlich 
das internationale Geschäftsmodell il-
legaler Abholzung und Korruption ganz 
hervorragend. «Für uns stellt sich heu-
te die Frage, wohin das viele Geld 
geflossen ist, das mit der Abholzung 
verdient wurde», sagte Lukas Strau-
mann, der Geschäftsführer des Fonds, 

in einem Interview. Fast nichts sei bei 
den Indigenen geblieben. Ein für sich 

selbst sprechender Report von Global 
Witness aus dem Jahre 2013 zeigt das 
beispielhaft und drastisch unter dem 
Titel «Inside Malaysia’s Shadow 
State» (www.globalwitness.org/en/
campaigns/forests/inside-malaysi-
as-shadow-state). Man erfährt dort, 
wie die Plünderung vor sich geht 

und wer da alles so dreist mitmacht 
und wo das Geld bleibt: Investments 

in den Ländern, die beim Korruptions-
index vorbildlich wirken, sind zentral.

Man kann gar nicht genug über 
Bruno Manser als Beispiel für ein be-
wusstes Leben und ein uneigennütziges 

Engagement reden, das geprägt war von 
der Liebe zur Natur und von einem 
tiefen Sinn für Gerechtigkeit. Von 1984 
bis 1990 lebte er in Sarawak beim Volk 
der Penan, welches damals eines der 
letzten nomadisch lebenden Urwald-
völker der Erde war. Konfrontiert mit 
der rasanten Zerstörung des Regenwal-
des durch die Holzindustrie half er den 
Penan, gegen das Vordringen der Holz-
fäller Widerstand zu leisten, und wurde 
zum internationalen Sprachrohr des 
bedrohten Urwaldvolkes. Er ist im Jahr 
2000 spurlos in Malaysia verschwunden 
und wurde später für tot erklärt. Er lebt 
aber weiter durch seine Stiftung und 
deren Tätigkeit und in den Herzen und 
den Köpfen Unzähliger, die seine An-
liegen ebenfalls vertreten.

Bruno Manser goes to Hollywood. 
Ein Schweizer Spielfilm mit dem Titel 
«Paradise War», der im Herbst 2018 in 
die Kinos kommen soll, nimmt das 
wichtige Thema der Abholzung des 
Regenwaldes und der Missachtung der 
Rechte indigener Völker am Beispiel der 
Penan auf. Es wird ein spannender 
Spielfilm, der die Lage aus der Sicht und 
aus der Erfahrung von Bruno Manser 
darstellt und der seine Rolle im kollek-
tiven Gedächtnis bei einem weiteren 
Kreis von Menschen verankern wird.

Ich durfte das Drehbuch lesen, das 
der Regisseur Niklaus Hilber mit seinen 

Kollegen verfasst hat. Es hat mich rest-
los begeistert, bewegt, gerührt und 
gefreut. Nun fehlt es noch an einem 
Teil des Geldes für die Produktion: 
Vielleicht bewegt sogar diese Kolumne 
einen Jemand oder eine Jemandin dazu, 
sich als Gönner/-in oder Donator/-in 
oder gar als Investor/-in zu engagieren.

Es ist zentral, dass die Geschichte 
von Bruno Manser in Form eines Spiel-
films dargestellt wird und möglichst 
viele Menschen erreicht, begeistert und 
motiviert, ihre Stimme zu erheben. Jün-
gere Generationen und weitere Kreise 
müssen sich mit den wichtigen Anliegen 
von Bruno Manser befassen und sich 
dazu bewegen lassen, einzustehen für 
eine Welt, die fair und gerecht ist. Denn 
ernüchtert muss man feststellen, dass 
die Missstände, die Bruno Manser an-
getrieben haben, noch heute bestehen 
und dass vieles schon irreversibel zer-
stört worden ist. Korruption und Geld-
wäscherei sind die tragenden Pfeiler 
dieser Zerstörung. Bruno Manser ist uns 
allen deshalb mit seinem Mut, seiner 
Eigenwilligkeit und seiner Konsequenz 
ein Beispiel dafür, dass Begreifen wich-
tig ist, allein aber nicht reicht. Man muss 
handeln – heute mehr denn je.
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Monika Roth (65) ist Professorin für Compliance 
und Finanzmarktaufsicht an der Hochschule 
Luzern – Wirtschaft.
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Finanzmärkte und LUKB Expert-Fonds
22. Juli 2016

In der Berichtswoche schlug sich erstmals der Brexit in den Erwartungen von Ökonomen und Ana-

lysten zum Konjunkturausblick nieder. Der Indikator des Zentrums für Europäische Wirtschaftsfor-

schung (ZEW) fiel sowohl für die Schweiz, für Deutschland wie auch für die gesamte Eurozone

beträchtlich und stärker als erwartet. Dennoch beliess die Europäische Zentralbank ihre Leitzinsen bei

0 Prozent. Sie bekräftigte dabei, dass die Zinsen voraussichtlich noch für eine längere Zeit auf dem

aktuellen oder einem tieferen Niveau liegen werden. Trotz der negativen Konjunkturmeldungen no-

tierten die Aktienmärkte insgesamt leicht positiv. Entsprechend konnten auch die LUKB Expert-Fonds

im Wochenvergleich etwas zulegen.

Entwicklung der LUKB Expert-Fonds indexiert per Januar 2016

Aktien akt. Index Wochenfrist seit 1.1.
SMI 8‘199 0.5 % 7.0%
Euro Stoxx 50 2‘977 0.6% 8.9%
FTSE 100 6‘725 0.8 % 7.7%
Dow Jones Ind. Avg. 18‘517 0.0% 6.3%
Topix 1‘328 0.8% 14.2%

Zinsen akt. Rendite Wochenfrist seit 1.1.
CHF 3 Mt. –0.756 0.01 PP 0.00 PP
CHF 10 J. –0.510 0.05 PP 0.46 PP
EUR 3 Mt. –0.304 0.00 PP 0.18 PP
EUR 10 J. –0.006 0.01 PP 0.63 PP
USD 3 Mt. 0.721 0.03 PP 0.11 PP
USD 10 J. 1.573 0.02 PP 0.70 PP

Devisen akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
EUR/CHF 1.086 0.0% 0.2%
GBP/CHF 1.291 0.4% 12.3%
USD/CHF 0.986 0.3% 1.6%
JPY/CHF 0.929 0.8% 11.4%
EUR/USD 1.101 0.2% 1.4%

Anlagefonds akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
LUKB Expert-Ertrag 141.30 0.0% 1.0%
LUKB Expert-Vorsorge 138.50 0.1% 0.6%
LUKB Expert-Zuwachs 177.50 0.2% 0.3%
LUKB Expert-TopGlobal 133.10 0.8% 2.0%

…im Spurt alles gewonnen!
Sportprojekte mit Crowdfunding finanzieren. Neu bei funders.ch

Informieren Sie sich unter

www.lukb.ch/expert-markt

Nutzen Sie LUKB Mobile

Banking und die

Paymit-App.

Lassen Sie sich persönlich oder

telefonisch unter

0844 822 811 beraten.

Anlageberatung und LUKB Expert-Fonds

Für jeden Anleger die passende Lösung.
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